Arbeiterunion Biel
Delegiertenversammlung
Montag, den 1. September 1919, Volkshaus Bibliothek.

Vorsitz: Franz Strasser

Anwesend: 37 Delegierte

Protokoll: Werner Wyss

Übersetzung: Rolly

Beginn der Sitzung: 8.30 Uhr

Um 8.30 Uhr eröffnet der Vorsitzende die schwach besuchte Delegiertenversammlung

Traktanden:

1. Appell

2. Protokoll, Korrespondenzen

3. Abstimmung vom 6./7. September 1919

4. Gemeinschaftliche Einführung der 48-Stunden-Woche

5. Statutenrevision

6. Wohnungsfrage

7. Abendunterhaltung

8. Verschiedenes

Verhandlungen
1. Appell

Anwesend sind 37 Delegierte.

2. Protokoll

Das Protokoll der letzten Versammlung wird verlesen und genehmigt.

Korrespondenzen. Es sind folgende Schreiben eingelaufen:

1. Die Demission des Protokollführers Thommen. Diese wird unter Verdankung der geleisteten Dienste einstimmig genehmigt. An Stelle des Demissionierenden wird Genosse Werner Wyss jun. gewählt.

2. Ein Brief Brandenbergers, worin er der Arbeiter-Union, speziell dem Vorsitzenden, ungerechte Vorwürfe macht. Brandenberger hat diesen wahrscheinlich in der Meinung geschrieben, die Arbeiter-Union hätte seinen Ausschluss als Delegierten des (…) veranlasst. In der langen, heftigen Diskussion beleidigten sich Nägeli, Gerber, Gertschmann und Marti, welch letzterer Partei nimmt für Brandenberger. Nägeli beantragt, es sei das Verhalten des Präsidenten an der Versammlung der Typographia zu billigen, was auch einstimmig angenommen wird. 
3. Schreiben des „Bieler Vorwärts“. Es wird darin verlangt, die Union möchte ein Mitglied für die Redaktionskommission bestimmen und den „Bieler Vorwärts“ als offizielles Organ der Arbeiterschaft von Biel zu erklären. Nach gewalteter Diskussion werden folgende Anträge gestellt:

a) Antrag Bolligers zur Entsendung eines Delegierten und kräftige Unterstützung des Blattes.

b) Antrag Wyss für Nichteintreten, wie die Partei beschlossen hat.

c) Antrag Gerber: Die Angelegenheit sei durch das Bureau zu prüfen und an der nächsten Delegiertenversammlung diesbezüglich Anträge zu stellen.

Nachdem Genosse Bolliger seinen Antrag zurückzog, wird der Antrag Gerber mit 18 gegen 10 Stimmen angenommen.
d) Brief von Rolly, worin dieser verlangt, dass ihm in der Sache Wohnungsbau seitens der Arbeiter-Union Satisfaktion erteilt werde, ansonsten er sich das Recht der Demission als Vizepräsident vorbehalte. Die Versammlung stellt fest, dass diese Angelegenheit eine Sache ist, die zwischen Rolly und Ramseyer auszumachen sei. Sie beschliesst aber, Genosse Rolly für die geleistete Arbeit bestens zu danken und ihm eine Entschädigung, die er verlangt, im Betrage von 25 Franken zu überreichen. 

4. Gemeindeabstimmung vom 6. September 1919.

Der Vorsitzende Genosse Franz Strasser referiert eingehend über die Gemeindevorlagen und beantragt, die Arbeiter-Union solle die diesbezüglichen Flugschriften und Inserate unterzeichnen. Wyss stellt den Antrag, für Samstagabend, 6 ½ Uhr eine Volksversammlung mit Umzug durch die Stadt und Referaten der Genossen Büttikofer (deutsch) und Perret (französisch) auf dem Viehmarktplatz zu veranstalten. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 

5. Statuten-Revision

Infolge Ausschluss Brandenbergers ist ein Mitglied in der Statutenkommission zu ersetzen. Da es sich nun herausstellt, dass die Welschen in der genannten Kommission zu wenig vertreten sind, stellt Gertschmann den Antrag, es sei an den Vorstand der Uhrenmacher bis Freitag ein Schreiben zukommen zu lassen, damit diese die Vertreter bestimmen könne. Dieser Antrag wird angenommen.

6. 48-Stunden-Woche

Nägeli wünscht, man solle beim Gemeinderat vorstellig werden, damit die 48-Stunden-Woche wo möglich in allen Betrieben einheitlich durchgeführt werden soll in Bezug auf Beginn und Ende der Arbeitszeit. Jeanneret stellt den Antrag, man solle mit dieser Sache warten, bis in allen Betrieben die 48-Studnen-Woche eingeführt wie. Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

7. Traktandum 7 wird wegen Abwesenheit der betreffenden Kommission (Abendunterhaltung) auf nächste Versammlung verschoben.
8. Verschiedenes

Genosse Jeanneret wünscht, es sei wie in La Chaux-de-Fonds mit der Arbeitermusik ein Vertrag abzuschliessen, in dem die moralische und finanzielle Unterstützung der Arbeiter-Union gewährleistet wird. Das Bureau nimmt Kenntnis von dieser Angelegenheit. 

Genosse Jeanneret stellt den Antrag, man solle alle organisierten Arbeiter auffordern, sich für die Verbilligung der Milch anzumelden, damit sie den Aufschlag nicht zu tragen hätten. Dieser Antrag wird entgegen genommen. 

Im Weitern rügt Scheller das zu späte Erscheinen der Delegierten an den Versammlungen und wünscht, dass dieselben künftighin auf 7 ½ Uhr aufzubieten seien, damit man dann wenigstens um 8 Uhr beginnen könne. 

Schluss der Versammlung: 10.50 Uhr.

Namens der Arbeiter-Union

Franz Strasser, Präsident. Werner Wyss Protokoll
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